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Abschlussbericht des Beirates für Gesundheitsförderung vom 23. März 2013 zum Thema Zahnärzte-Problematik

der Beirat für Gesundheitsförderung hat sich in mehreren Sitzungen in den Jahren 2011 und 2012 mit dem Thema der optimalen Schulzahnpflege befasst. Zu diesem Thema fand in der letzten Sitzung im Dezember 2013 auch ein Austausch mit den Vertretern der OZV (Ostbelgische Zahnärzte Vereinigung) statt. 
Folgende Fakten werden festgehalten:

· Die schulzahnärztliche Untersuchung, die früher zusätzlich von den Zahnärzten durchgeführt wurde, unter zum Teil sehr ungünstigen Bedingungen, wird jetzt ausschließlich nur noch von einem „Allgemein Mediziner“ - sprich Schularzt - gemacht. 
· In den Schulen wird eine gezielte Animation zur gesunden Zahnhygiene durchgeführt.

· Das LIKIV erstattet zweimal jährlich die Gesamtkosten für prophylaktische Untersuchungen beim Zahnarzt bei Kindern und Jugendlichen von 0-18 Jahren.

· Von zweien dieser Kinder und Jugendlichen nimmt nicht einmal eines (etwa 45%) das kostenfreie Angebot wahr. 

· Durchschnittlich sind in der DG weniger Zahnärzte ansässig, als im Landesinneren (DG 1/2000, landesweit 1/1250). Dieser Zustand wird sich in den kommenden Jahren drastisch verschlechtern, da viele der hiesigen Zahnärzte kurz vor der Pension stehen. 

· Durch diesen Mangel an Zahnärzten ist es schwierig für die Bevölkerung, einen Termin zu erhalten. Im dringenden Fall hat der Patient häufig nicht die freie Auswahl und sieht sich gezwungen, einen Termin bei einem nicht-konventionierten Zahnarzt anzunehmen.

· Eine Niederlassung als Zahnarzt ist sehr kostenintensiv.
· Durch finanzielle Überlegungen werden immer mehr die Zahnarztbesuche verschoben bzw. gestrichen.
Der Beirat möchte dem Herrn Minister Mollers folgende Vorschläge unterbreiten:        
· die zahnärztlichen Untersuchungen im Rahmen der Schulgesundheitsvorsorge wieder von Spezialisten durchführen zu lassen. Es muss aber dafür gesorgt werden, dass die Infrastruktur den Anforderungen entspricht (Lichtverhältnisse, Sitzgelegenheit, usw).

Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass eine Untersuchung von einem Fachmann besser ist. Ein weiterer Vorteil wäre, dass der erste Kontakt des Kindes/Jugendlichen mit dem Zahnarzt die "Angst vor dem Zahnarzt" deutlich sinken lässt, da diese Untersuchungen in der Gruppe und ohne die Anwesenheit der Eltern gemacht werden.

· die jetzt praktizierten Animationen in den Schulen zur gesunden Zahnhygiene auf jeden Fall beizubehalten.

· dass die Regierung, alle Zahnärzte anschreibt um einerseits zu fragen, wer und wann die LIKIV-Tarife für diese Untersuchungen anwendet, und einen positiven Druck ausübt, damit die Zahnärzte das Drittzahlersystem hier anwenden.  Also eine automatische und obligatorische Anwendung der Drittzahlerregelung für die Vorsorge der 0 bis 18-jährigen.

· da die Regierung in ihrem "regionalen Entwicklungsprojekt der DG", die flächendeckende Betreuung durch Hausärzte (Seite 206) als Thema aufgegriffen hat, könnte dieses Konzept auf die Zahnärzte ausgedehnt werden. Hierzu würde der Beirat vorschlagen, prüfen zu wollen, ob Stipendien für zukünftige Zahnärzte vorgesehen werden könnten. Diese könnten seitens der Regierung oder von "Ostbelgieninvest" (OBI) vergeben werden. Als Gegenleistung würden die Zahnärzte sich mehrere Jahre verpflichten, sei es in sogenannten "Arzthäusern", in den hiesigen Kliniken und/oder zum LIKIV-Tarif zu arbeiten.

· es sollte auch mittelfristig überlegt werden, damit junge Zahnärzte ihren Beruf ausüben können, an beiden Krankenhäusern eine Zahnarztpraxis zu eröffnen. Hier wäre der LIKIV-Tarif eine Voraussetzung.
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